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Einen Zigarettenstummel auf den Boden zu werfen ist die 
akzeptierteste Form von Littering und für viele Raucher nor-
mal. Mindestens jede dritte Zigarette weltweit wird nach dem 
Rauchen auf dem Boden entsorgt – so landen jedes Jahr 
340 bis 680 Millionen Kilogramm Tabakabfälle in der Um-
welt, die nur zum Teil eingesammelt werden [1]. Zigaretten-
stummel stellen damit auch der grösste Teil des Abfalls dar, 
der bei Reinigungskampagnen an Gewässern aufgelesen 
wird [2]. Aber nicht nur die Abfallmenge ist ein Problem: Zum 
einen bestehen die Filter in den Zigarettenstummeln aus 
Kunststoff und sind kaum biologisch abbaubar, tragen also 
zur Umweltverschmutzung mit Plastik und Mikroplastik bei. 
Zigarettenkippen enthalten ausserdem zahlreiche giftige 
Chemikalien, die so in die Umwelt gelangen. Untersuchun-
gen haben gezeigt, dass schädliche Chemikalien, die aus 
Kippen ausgewaschen werden, für Wasserorganismen akut 
giftig sein können. 
 

Inhaltsstoffe und Umweltverhalten 
Ein Teil der Schadstoffe, die über Zigarettenstummel in die 
Umwelt eingebracht werden, stammt aus dem Tabak selbst, 
dem Tabakanbau (Pestizide und Düngemittel) und der Ziga-
rettenherstellung. Ein anderer Teil entsteht bei der Verbren-
nung. Insgesamt sind dies über 4000 Chemikalien, von de-
nen mehr als 50 für Menschen als krebserregend gelten [3]. 
So enthalten Zigarettenstummel zum Beispiel Arsen, Niko-
tin, polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe und 
Schwermetalle [4]. Organische Verbindungen wie Nikotin 
und Ethylphenol sind wahrscheinlich für den grössten Teil 
der Toxizität verantwortlich [5]. Durch Auswaschen von Ni-
kotin kann ein Zigarettenstummel 1000 L Wasser so verun-
reinigen, dass Nikotin in Konzentrationen oberhalb der Pre-
dicted No Effect Concentration (PNEC) von 2,4 × 10-3 mg L-

1 vorliegt [6], also schädliche Auswirkungen auf Organismen 
nicht ausgeschlossen werden können. Die Zigarettenfilter 
selbst bestehen aus Celluloseacetat, einem Kunststoff, der 
kaum biologisch abbaubar ist und im Licht nur langsam in 
kleinere Bestandteile zerfällt.  

Toxizität 
Bei einer Konzentration von einem Zigarettenstummel pro 
Liter Wasser können 50% der dort lebenden Fische sterben: 
Dies zeigten Untersuchungen mit Neuweltlichen Ährenfi-
schen und Dickkopfelritzen [7]. Wasserflöhe reagierten in 
Verhaltenstests noch um mindestens eine Grössenordnung 
sensitiver. Hier wurden schon bei Konzentrationen um 0.05 
Zigarettenstummel pro Liter toxische Effekte beobachtet (Im-
mobilisierung) [5]. Je höher der Teer- und Nikotingehalt der 
Zigaretten, desto toxischer sind sie für Wasserflöhe. Extrakt 
aus Zigarettenstummeln wirkte mutagen auf Bakterien [8] 
und führte in Meeresschnecken zu einer erhöhten Sterblich-
keit und zu Verhaltensänderungen [9]. Die Aktivität von Rin-
gelwürmern wurde durch den Extrakt aus Zigarettenstum-
meln gehemmt (ab 2 Zigarettenstummeln L-1), das Wachs-
tum der Würmer verlangsamt (ab 8 Zigarettenstummeln L-1), 
und sie reicherten Nikotin in ihrem Körper an [10]. Extrakt 
aus Zigarettenstummeln störte auch die Entwicklung von Ja-
panischen Reisfischen [11] (ab 0.2 Zigarettenstummel L-1). 
 
Relevanz und Massnahmen 
In städtischen Gebieten und in Naherholungsgebieten an 
Gewässern bleiben besonders viele Zigarettenstummel lie-
gen. Teilweise werden sie auch direkt im Gewässer entsorgt, 
beispielsweise von Schiffen aus. Besonders das freigesetzte 
Nikotin aus den Kippen ist gefährlich: Jede Zigarettenkippe 
im Gewässer verschmutzt durch schädliche Nikotinkonzent-
rationen potentiell einen Kubikmeter Wasser [6]. Zigaretten-
kippen werden kontinuierlich in die Umwelt eingebracht und 
sammeln sich überall dort an, wo sie nicht regelmässig ent-
fernt werden. Bei Regenereignissen nach längeren Trocken-
perioden können so besonders in kleinen städtischen Ge-
wässern bedenkliche Nikotinkonzentrationen erreicht wer-
den. In grösseren Gewässern kann durch die stärkere Ver-
dünnung von einer geringeren Gefährdung ausgegangen 
werden. In Städten wie Berlin, das sein Trinkwasser zu 
100% aus Quellen im Stadtgebiet bezieht, kann auch die 
Trinkwasserqualität beeinträchtigt werden [6]. 
 
Das Installieren von mehr Aschenbechern und eine intensi-
vere Strassen- und Uferreinigung können die Situation nur 
teilweise verbessern. Sinnvoller erscheinen Sensibilisie-
rungskampagnen, um eine Verhaltensänderung zu bewir-
ken. Wenn Menschen wissen, wie giftig Zigarettenkippen 
sind und sie als Abfall betrachten, steigt die Wahrscheinlich-
keit, dass sie diese ordnungsgemäss entsorgen [12]. In einer 
solchen Kampagne sollten hauptsächlich die Giftigkeit von 
Zigarettenkippen und ihre Auswirkungen auf Umwelt und 
Trinkwasserqualität vermittelt werden. 
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